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Route 1 (grün): An der Oder 
 

Im Mobilitätsplan der Stadt Frankfurt (Oder) werden sehr 

wichtige Fußverkehrsachsen in der Stadt benannt. Darunter 

befindet sich die Oderpromenade (B).1 Im Projekt-Vorge-

spräch 2 wurde diese als Route 1 mit drei anderen Routen 

einvernehmlich in Priorität gesetzt und im Süden bis zum 

Carthausplatz verlängert. Im Verlauf der Projektbearbeitung 

hat es sich als sinnvoll erwiesen, die Route an den Enden zu 

verzweigen und noch einmal zu verlängern, um die angren-

zenden Stadtteile besser einbinden zu können. 

Im Rahmen des Projektes: ĂBausteine f¿r FuÇverkehrsstra-

tegienñ wurde vom FUSS e.V. folgender FuÇverkehrscheck 

im Format ĂBlitZlichtñ durchgeführt.3 Dabei wurde der Wege-

verlauf vom Süden zum Norden erfasst, wobei im Text Rück-

blicke im Text gesondert angegeben sind.  

 

Die untersuchte Route 1 setzt sich aus 

folgenden sieben Teilabschnitten zu-

sammen: 

 

o Route 1 A: Vom Bahnhof bis zur 

Insel Ziegenwerder-Süd, S. 02 

o Route 1 B: Aus Altberesinchen 

und Neuberesinchen-Nord bis 

zur Insel Ziegenwerder-Süd,  

S. 06 

o Route 1 C: Aus Neuberesin-

chen/Nord bis zum Carthaus-

platz, S. 11 

o Route 1 D: Aus Neuberesin-

chen/Süd bis zum Pfingstberg-

Tunnel, S. 14  

o Route 1 E: Von der Insel Zie-

genwerder-Süd bis zur Stadtbrü-

cke, S. 16 

o Route 1 F: Von der Stadtbrücke 

bis zum Marina Winterhafen,  

S. 29 

o Route 1 G: Vom Winterhafen zur 

Lebuser Vorstadt, S. 43 

Zudem finden Sie hier 

o Hinweise zu Infotafeln und Weg-

weisungen, S. 44 

o ein kurzes Fazit, S. 45 und 

o Quellenangaben, S. 46 
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Route 1 A:  

Vom Bahnhof bis zur Insel Ziegenwerder-Süd 
 

Dieser Wegeabschnitt ist vom Verlauf identisch mit der Route 4 ( Europäischer Fernwanderweg E1 ï Vom 

Bahnhof Frankfurt (Oder) zur Stadtbrücke nach Slubice). Er wird dort aber schwerpunktmäßig aus der Sicht 

der touristischen Begebenheiten betrachtet.   

 

1 

A 

Vom Hauptausgang des Bahnhofes Frank-

furt (Oder) (rechts im Bild) führt der Weg 

über wohl einen der schönsten Bahnhofs-

vorplätze in Deutschland é 

 
2 

A 

é in Richtung Osten (rechts) zu einem 

Durchgang der Eisenbahner-Siedlung am 

Kiliansberg, 

 
3 

A 

Am Ende des Weges befindet sich das Ei-

senbahner-Gefallenen-Denkmal. 

 
4 

A 

Dort f¿hrt eine Treppe s¿dºstlich (rechts)é  

 
5 

A 

é den Kiliansberg hinunter. 
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6 

A 

Der Weg mündet in die Straße Klenksberg, 

in die nach Süden (rechts) abgebogen wer-

den muss. 

 
7 

A 

Nur wenige Schritte weiter biegt ein schma-

ler und ungepflegt wirkender Weg nach Os-

ten (links) ab. Hier handelt es sich um eine 

historische Stadtverbindung, die bereits im 

Stadtplan aus dem Jahr 1882 enthalten ist.4 

¶ Empfehlung: 

Der Eingang in den Schwarzen Weg muss 

für ortsfremde Wanderinnen und Wanderer 

deutliche gekennzeichnet werden.  
 

8 

A 

Der Schwarze Weg hinter der Grundschule 

Mitte, dem ehemaligen Friedrichs- Gymnasi-

um, ist momentan eigentlich gesperrt, aber 

dennoch frequentiert und hat offensichtlich 

als Verbindungsweg eine herausragende 

Bedeutung. Er führt abwärts, biegt vor einer 

Mauer in Richtung S¿den (rechts)é 

 
9 

A 

é und ein kurzes St¿ck weiter nach Osten 

(links) abé 

 
10 

A 

é und m¿ndet in der Gubener StraÇe. Zum 

Zeitpunkt der Begehung war diese Einmün-

dung eine Baustelle.  

¶ Empfehlung: 

a) Auch diese Eingangsstelle müsste 

deutlicher herausgearbeitet werden. 

b) Der Weg sollte ist insgesamt zumin-

dest mit einer wassergebundenen 

Decke versehen werden.    
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11 

A 

In der Gubener Straße führt der Weg ein 

kurzes St¿ck nach Norden (links) und é 

 
12 

A 

é dann durch eine schmale Gasse ohne 

Namensbezeichnung nach Osten (rechts) 

abbiegend. 

 
13 

A 

Die Gasse (rechts im Bild) mündet in der 

Lindenstraße gegenüber dem Sowjetischen 

Ehrenmal.  

¶ Empfehlung: 

Hier wäre eine Querungsanlage angemes-

sen, z.B. eine Gehwegvorstreckung, zur Un-

terbindung des Abstellens von Kraftfahrzeu-

gen.   
 Auf der Grünanlage Anger können dann alle Wege in Richtung Süden (aus der Gasse 

kommend nach rechts) genutzt werden. Im Westen (rechts) befinden sich repräsentative 

Villen, unter anderem das sogenannte Türmchenhaus (etwa in der Mitte im Foto). 

14 

A 

Der Blick zurück zeigt Frankfurt (Oder) von 

einer seiner schönsten Seiten, von links 

nach rechts der Oderturm, die Gertrau-

denkirche, das Haus der Künste, das Sowje-

tische Ehrenmal und der Turm der Marien-

kirche. 

 
15 

A 

Am südlichen Ende der Grünanlage Anger 

gibt es weder auf der westlichen Seite é 
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16 

A 

é noch auf der ºstlichen Seite einen gesi-

cherten Überweg über die frequentierte und 

an dieser Stelle durch die Kurvenführung 

auch unübersichtliche Korsingstraße. 

¶ Empfehlung: 

An dieser Stelle ist eine Querungsanlage 

dringend geboten, wobei sich ein Fußgän-

gerüberweg außerhalb der Gleisanlagen der 

Straßenbahn anbietet.   

17 

A 

Der Weg führt weiter über die Straßenbahn-

gleise, östlich (links) befindet sich die End-

haltestelle der StraÇenbahnlinie 1 ĂStadionñ,  

in Richtung Eingangsbereich vom ĂStadion 

der Freundschaftñ. Die Übergangssituation 

ist erstaunlich: Während sich auf der gegen-

überliegenden Seite ein konisch aufgeweite-

ter barrierefreier Eingangsbereich zum  
 Stadion befindet, wird der Weg auf der Anger-Seite nicht aufgenommen. 
18 

A 

Nach zwei Stufen biegt der E11 nach Osten 

(links) in den Hermann-Weingärtner-Weg 

ab. 

¶ Empfehlungen: 

a) Der gesamte Querungsbereich sollte 

noch einmal hinsichtlich seiner Barri-

erefreiheit untersucht werden, wie es 

für Zugänge von Haltestellen öffentli-

cher Verkehrsmittel nach den gelten-

den Regelwerken vorge-  
             schrieben ist. 

b) Auf jeden Fall muss eine neue Querungsanlage zwischen der Grünanlage Anger und 

dem Herrmann-Weingärtner-Weg geschaffen werden. 
19 

A 

Auf der anderen Straßenseite befinden sich 

das Hotel ĂZur Alten Oderñ und ºstlich 

(rechts) daneben, é  

 
20 

A 

é also am anderen Ende der Straßenbahn-

haltestelle befindet sich ein Übergang zur 

sehenswerten Fischerstraße. 
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Route 1 B:  

Aus Altberesinchen und Neuberesinchen/Nord bis zur Insel  

Ziegenwerder-Süd 
 

1 

B 

Um die notwendige Anbindung der Stadtteile 

Altberesinchen und Neuberesinchen besser 

dokumentieren zu können, wurde der Fuß-

verkehrs-Check bereits in der Großen Müll-

roser Straße an der Einmündung der 

Spremberger Straße gegenüber der Ulrich 

von Hutten-Schule begonnen. Hier gibt es 

einen Fußgängerüberweg.  

 
2 

B 

Wenige Schritte Richtung Osten gleich nach 

der Einmündung der Kleinen Mülllroser 

Straße aus dem Süden (rechts) folgt das 

sehenswerte Bauwerk des Eisenbahntun-

nels. 

 
3 

B 

Die beiden frequentierten Fahrstreifen ver-

engen sich auf etwa insgesamt 5,10 Meter 

und es wurde ï mit dem kleinstmöglichen 

Verkehrszeichen ï Tempo 30 als zulässige 

Höchstgeschwindigkeit angeordnet. 

 
4 

B 

So ist die Geschwindigkeitsbeschränkung 

auf maximal 30 km/h auf der anderen Tun-

nelseite von der anderen Straßenseite zu 

sehen (Rückblick); aus der Windschutz-

scheibenperspektive gar nicht.  

 
5 

B 

Während der Autoverkehr im Regelfall mit 

nur wenig verminderter Geschwindigkeit 

durchfließt stellt der Tunnel für die Fußgän-

gerinnen und Fußgänger eine Zumutung 

dar. Die Abgase sind zwar nicht wahrnehm-

bar, aber allein der Verkehrslärm ist uner-

träglich.   
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6a 

B 

 

6b 

B 

Die benutzbare Gehfläche ist einschließlich 

Schutzraum zum fließenden Autoverkehr 

etwa 1,00 Meter breit. Die diffuse Beleuch-

tung ist auf die Fahrbahn gerichtet. Dies ist 

nicht nur ein gefühlter Angstraum, sondern 

eine offensichtliche Gefährdung für die Ge-

henden. Im Beobachtungszeitraum wurde 

zudem aus gleichen Gründen die Fläche 

auch von Radfahrenden genutzt. Eine Linie 

des öffentlichen Personennahverkehrs führt 

nicht durch den Tunnel, der Lkw-Verkehr 

scheint nicht signifikant zu sein. 

¶ Empfehlungen: 

Die Geschwindigkeit der Fahrzeuge muss 

unbedingt reduziert werden. 

a) Die einfachste Maßnahme ist, dass 

die geschwindigkeitsdämpfenden 

Verkehrszeichen5 in den nach den    

 derzeit geltenden Regelwerken korrekten Größen angebracht werden.6 

b) Darüber hinaus ist zu überdenken, ob die höchstzulässige Geschwindigkeit in diesem 

für alle Verkehrsteilnehmer überaus kritischen Bereich nicht per Verkehrszeichen auf 

20 km/h heruntergesetzt werden sollte7, um für den Radverkehr noch mehr Sicher-

heit zu schaffen. 

Die Verkehrsflächenaufteilung entspricht natürlich nicht mehr den derzeitigen Planungs-

Standards, wonach eine Verkehrsflächenaufteilung stets von außen nach innen zu erfolgen 

hat.8 In diesem Fall ist eine beidseitige Vorgehensweise aufgrund der eindeutig zu engen 

Verhältnisse nicht möglich. Deshalb wird empfohlen, 

c) die Fußgängerführung auf die Südseite zu verlegen und dafür Sorge zu tragen, dass 

eine Straßenquerung an der Spremberger Straße und auf der Ostseite am Cart-

hausplatz weiterhin sicher und komfortabel geregelt wird. 

d) Der Gehweg auf der Südseite könnte in der Regelbreite 0,20 Metern Zwischenraum 

zur Tunnelwand plus lediglich um 0,15 Meter auf 1,65 Metern verminderten Ver-

kehrsraum plus Sicherheitsabstand zum fließenden Verkehr von 0,50 Metern nach 

den Regelwerken ausgeführt werden.9 Für die zweistreifige Fahrbahn würden dann 

nach den Regelwerken ausreichende 4,75 Meter zur Verfügung stehen.10 

7 

B 

Für die einseitige Führung wäre die Eisen-

bahnunterführung am Buschmühlenweg  

(Grenzbahnhof) vor dem Eichwaldweg ein 

gutes Beispiel. 
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8 

B 

Darüber hinaus wird empfohlen, 

e) Die Tunnelbeleuchtung auf die 

Randbereiche zu konzentrieren sowie 

f) dem Tunnel eine erfrischende Farbe 

zu geben. 

Dafür ist wiederum der Tunnel in der Bahn-

hofsstraße ein gutes Beispiel, weil hier selbst 

bei Dunkelheit Angstbereiche vermieden 

wurden.  

9 

B 

Nach Verlassen des Tunnels wird der  

Gehweg nur einen kurzen Abschnitt lang 

breiter, é  

 
10  

B 

é obwohl auf der S¿dseite eigentlich genü-

gend Platz vorhanden ist (Rückblick). Die 

Tempo 30-Anordnung wird an dieser Stelle 

nicht aufgehoben. Durch Zeichen 306 StVO 

ĂVorfahrtstraÇeñ vor der einm¿ndenden G¿l-

dendorfer Straße wird aber der Verkehr be-

schleunigt.  

¶ Empfehlung: 
 

 Der Gehweg sollte an diesem Abschnitt nach den Vorgaben in den Regelwerken verbreitert 

werden. 

11 

B 

 

An der Einmündung der autoverkehrsmäßig 

relativ unbedeutenden Güldendorfer Straße 

wurde eine unangemessen große Ausrun-

dung vorgesehen. 

¶ Empfehlung: 

Weniger dringlich, aber durchaus hilfreich 

wäre ein vorgezogener Seitenraum.11 

 
12 

B 

An der Einmündung der Großen Müllroser 

Straße in der Carthausplatz fehlt der Fuß-

gängerübergang genau an der Stelle, wo die 

Fußgänger ganz offensichtlich die Straße 

queren wollen und auch sollten. Die Fahr-

zeuge biegen mit unverminderter und für die 

Situation unangemessen hoher Geschwin-

digkeit nach Südosten (rechts) ab, da in der 

Einbahnstraße nicht mit Gegenverkehr zu 

rechnen ist. Das Zeichen 209 StVO,   

 übrigens größer als das Tempo 30-Zeichen (siehe Foto 3) beschleunigt eher und die Kraft-

fahrenden rechnen nicht mehr mit querenden Fußgängern. 
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13 

B 

 

Im Normalfall haben Fußgänger gegenüber 

dem abbiegenden Autoverkehr Vorrang, hier 

wurde dieser Grundsatz durch die Rückver-

setzung des Überganges nach Südosten 

(links) ausgehebelt (Rückblick). Noch unver-

ständlicher wird die Situation durch die Anla-

ge eines einzelnen Stellplatzes. So verhin-

dert ein einziges Fahrzeug auch noch die 

Sichtbeziehung zu den abbiegenden Fahr-

zeugen. 
 

14 

B 

Verursacht aber dadurch nicht entschuldbar 

wurde diese unsichere Querung offen-

sichtlich durch die Wegeanlage auf dem 

Carthausplatz sternförmig zum Kriegedenk-

mal.  

¶ Empfehlungen: 

a) Aus Verkehrssicherheitsgründen soll-

te der Übergang direkt an die Stra-

ßeneinmündung verschoben werden,   

 so wie dies in den Regelwerken vorgesehen ist.12 Die kurze Wegeverschiebung wür-

de dann auf der Platzseite stattfinden, sodass die Fußgänger hier ein kleines Stück 

Gehweg nach Südosten (rechts) gehen müssen, um den Weg auf diesem sehr 

schönen Platz zu erreichen. Damit wäre zumindest rechtlich die nach StVO übliche 

Vorrangregelung wieder gültig.13  

b) Eine sinnvolle Maßnahme wäre ein vorgezogener Seitenraum14 an der Stelle des 

derzeitigen Parkplatzes (Foto 11), um die Sichtbeziehungen zu verbessern und 

gleichzeitig die Abbiegegeschwindigkeit zu verringern.  

c) Eine deutlichere Dokumentation der Vorrangregelung wäre ein Fußgängerüberweg15 

an dieser Stelle.  

15 

B 

Auf der nordöstlichen Seite des Carthaus-

platzes endet der am häufigsten benutzte 

Weg auf der Straßenverbindung vom 

Buschmühlenweg aus dem Süden (rechts) 

und der Korsingstraße aus dem Norden 

(links) und es ist gar kein Übergang vorge-

sehen. Die geradlinige Verbindung war zum 

Zeitpunkt der Begehung zugeparkt und das 

wird offensichtlich auch nicht verhindert. 

Auch dieser Straßenabschnitt ist   

16 

B 

frequentiert. Durch die Einbahnstraßensitua-

tion fahren hier zum großen Teil die gleichen 

Fahrzeuge mit noch immer unverminderter 

Geschwindigkeit um den Platz herum, wie 

beim  Abbiegeverkehr auf der anderen 

Platzseite (Fotos 12, 13). Noch einmal die 

Platz-Ausgangssituation im Rückblick. 

¶ Empfehlungen: 

a) Auch an dieser Stelle wäre ein vor-   

 Gezogener Seitenraum auf beiden Seiten sinnvoll, die aus Gründen der erforderli-
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chen Sichtbeziehungen deutlich vor den parkenden Fahrzeugen vorgezogen werden 

müssen, so wie es in den Regelwerken vorgesehen ist.16  

b) Ein Fußgängerüberweg wäre durchaus angemessen.17 

17 

B 

Gleich nach dieser unübersichtlichen Situati-

on folgt ein Abschnitt des Weges, der ge-

meinsam mit dem Oder-Neiße-Radweg ge-

führt wird. Von diesem Punkt aus führen 

breite Fußwege in Richtung Norden, die aber 

allesamt keinen gesicherten oder zumindest 

geregelten Übergang über die stark befah-

rene Korsing-Straße zum Grünzug Anger  
 erlauben (siehe 15 bis 17 A). 

18 

B 

Das ist insofern verwunderlich, da es sich 

um den Eingangsbereich vom ĂStadion der 

Freundschaftñ handelt. Die Situation ist un-

befriedigend und im Beobachtungszeiträu-

men gab es mehrere kritische Situationen. 

(vgl. Empfehlungen zu Foto 18 A)  

 

 
19 

B 

Auf der östlichen Seite der Endhaltestelle 

der Straßenbahnlinie 1 ĂStadionñ gibt es eine 

geführte Verbindung zur Fischerstraße. Die-

se ist aufgrund des geringen Autoverkehrs 

durchaus angemessen. 

 
20 

B 

Der Hermann-Weingärtner-Weg führt dann 

direkt zur Insel Ziegenwerder. 
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Route 1 C:  

Aus Neuberesinchen/Nord bis zum Carthausplatz 
 

1 

C 

Um die notwendige Anbindung des Stadttei-

les Neuberesinchen besser dokumentieren 

zu können, wurde der Fußverkehrs-Check 

bereits am Pfingstberg in Neuberesin-

chen/Nord begonnen. 

 

Aus der Siedlung führt vom Clara-Zetkin-

Ring ein sehr aufwändig gestalteter, be-

leuchteter Abgang ohne Treppenstufen vom 

Pfingstberg hinunter zur Güldendorfer Stra-

ße.  

2 

C 

Wenn abschnittsweise doch Stufen enthal-

ten sind, é 

 
3 

C 

é wird alternativ dazu ein geschlªngelter 

Weg mit geringer Neigung angeboten. 

 
4 

C 

Auch an kleine Pausen wurde immer wieder 

gedacht. 

 
5 

C 

Leider wirkte die gesamte Anlage zum Zeit-

punkt der Begehung vernachlässigt und 

kaum benutzt.    
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6 

C 

Der Weg führt zu einem Eisenbahntunnel. 

 
7 

C 

Von oben auf dem Pfingstberg (vgl. Foto 1) 

gibt es ein paar Schritte nördlich (links) einen 

weiteren deutlich kürzeren Treppenabgang. 

 
8 

C 

Unten angekommen führt dieser Weg dann 

ebenfalls zum Eisenbahntunnel. Auch dieser 

Weg wirkt nicht gepflegter. Dies ist eigentlich 

eine tolle Verbindung zur Innenstadt. 

 
9 

C 

Der Tunnel am Pfingstberg ist ausreichend 

dimensioniert und wir aufgrund der Zugänge 

weitestgehend nur von Fußgängerinnen und 

Fußgängern benutzt. 

¶ Empfehlungen: 

a) Die ungewöhnlich komfortable Fuß-

verkehrsanlage sollte auf beiden Sei-

ten deutlicher herausgestellt und ge-

reinigt werden, damit sie wieder-

entdeckt wird.  

 b) Der Tunnel sollte wegen seiner Länge und Enge auch am Tage beleuchtet sein und 

würde einen frischen Anstrich vertragen. 

10 

C 

Der Übergang über die Güldendorfer Straße 

ist farblich abgesetzt und auf der Westseite 

(Tunnel) abgesenkt.. 

¶ Empfehlungen: 

a) Der Gehweg sollte auch an der Ost-

seite abgesenkt werden. 

b) Auf der Südostseite sollte ein breite-

rer vorgezogener Seitenraum zumin-

dest markiert werden, um eine   
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11 

C 

Sichtbeziehung zu den Fahrzeugen 

zu ermöglichen, die in der Gülden-

dorfer Straße durchaus auch schnell 

herunterfahren. 

Diesen Überweg zur anderen Straßenseite 

sollte genutzt werden, da auf der westlichen 

Seite sich ein kaum nutzbarer gemeinsamer 

Geh- und Radweg befindet. 

 

12 

C 

Kurz vor dem Tunneleingang (Rückblick) auf 

der Westseite zuerst ein Verkehrszeichen 

ĂRadfahrer absteigenñ auf einem Gehweg, 

der sogar als solcher zu schmal ist. Erst ein 

paar Meter weiter ein Zeichen, dass es sich 

um einen Gehweg handelt. Gleich darauf 

das Zeichen für einen gemeinsamen Geh- 

und Radweg. Ein kleiner Schilderscherz, der 

sicherlich kaum beachtet wird, é 
  

13 

C 

é weil der ºstliche Gehweg deutlich komfor-

tabler und angenehmer zu begehen ist. 

 
14 

C 

Er führt direkt auf den Carthausplatz. 

 
 Die kurze Wegeführung bis zur Insel Ziegenwerder wird ab Foto 12 B beschrieben.  
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Route 1 D:  

Aus Neuberesinchen/Süd bis zum Pfingstberg-Tunnel 
 

1 

D 

Um die notwendige Anbindung des Stadttei-

les Neuberesinchen besser dokumentieren 

zu können, wurde der Fußverkehrs-Check 

bereits am Wasserturm bzw. Platz der Be-

gegnung in Neuberesinchen/Süd begonnen. 

 
2 

D 

An der für den Autoverkehr überdimensio-

niert wirkenden und dadurch nicht fußgän-

gerfreundlichen Kreuzung Birkenallee, Müh-

lenweg, Am Wasserturm biegt die Gülden-

dorfer Straße nach Nordosten (rechts) ab 

und verläuft bergabwärts. Auf dem östlichen 

Gehweg (rechts) é  
 

3 

D 

é zweigt wenige Schritte spªter eine Ne-

benstraße ab, die wiederum ein kurzes 

Stück aufwärts führt. Da der Seitenstreifen 

der Güldendorfer Straße (etwa in Fotomitte) 

als Gehweg nicht geeignet ist, muss diese 

Straße gewählt werden. Dies ergibt sich oh-

ne Wegweisung durch die Wegeführung. 

 
4 

D 

Auf der Anhöhe befindet sich auf der westli-

chen  Seite (links) ein Abgang zur Gülden-

dorfer Straße ohne Treppenstufen. 

¶ Empfehlungen: 

a) Da dieser Zugang barrierefrei ge-

dacht ist, muss der Bordstein auch 

abgesenkt werden. 

b) Darüber hinaus sollte er freigeschnit-

ten werden. 
 

5 

D 

Dies gilt für den gesamten Weg, der 

c) Besser gepflegt werden sollte. 
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6 

D 

Auf dem oberen Straßenstück (vgl. Foto 4) 

befindet sich ein paar Schritte weiter ein zu-

sätzlicher Treppenabgang.  

 
7 

D 

¶ Empfehlungen: 

a) Auch dieser Abgang bedarf einer 

Pflege. 

b) Darüber hinaus sollten beide Abgän-

ge oben gekennzeichnet werden. 

 
8 

D 

Beide Abgänge führen zurück auf die Gül-

dendorfer Straße und unter die neuen Bahn-

brücken hindurch auf einem südöstlichen 

(rechts) einseitigen Gehweg.  

 
9 

D 

Nur wenige Schritte weiter befindet sich auf 

der gegenüberliegenden Straßenseite der 

Pfingsberg-Tunnel. Auch dieser Weg bietet 

eigentlich eine recht gute fußläufige Verbin-

dung aus Neuberesinchen/Süd zur Innen-

stadt. 

 
 Die kurze Wegeführung bis zum Carthausplatz wird ab Foto 11 C beschrieben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ab Route 1 E findet eine Büdelung der vier untersuchten Zuwegungen aus den südlichen Stadtteilen auf den 

Wegeabschnitt an der Oder statt. 
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Route 1 E:  

Von der Insel Ziegenwerder-Süd bis zur Stadtbrücke 
 

Der folgende Wegeabschnitt ist vom Verlauf identisch mit der Route 4 ï Europäischer Fernwanderweg E11. 

Er wird dort aber schwerpunktmäßig aus der Sicht der touristischen Begebenheiten betrachtet. Ab Foto 

Nummer 21 bis 87 haben die Fotos in den Routen 1 und 4 die gleiche Foto-Nummern, um sich bei Abspra-

chen auf die gleiche Situation beziehen zu können. 

 

21 

E 

Nach etwa 600 Metern wird die Brücke über 

der Alten Oder überquert, mit einer schönen 

Aussicht Richtung Norden.  

 
22 

E 

Damit wird die Insel Ziegenwerder betreten, 

das Herzstück des Europagartens 2003. 

 
23 

E 

Die Wegweisung ergibt einen guten Über-

blick über das Angebot auf dem oberen 

Hermann-Weingärtner-Weg.  

¶ Empfehlung: 

Hilfreich wären zusätzlich Entfernungsanga-

ben und auch ein Hinweis zu einem WC. 

 
24 

E 

Der Hermann-Weingärtner-Weg biegt weni-

ge Schritte später nach Norden (rechts) ab.  

Südlich der Kurve (rechts) befindet sich der 

Naturlehrpfad Carthauswerder,é  
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25 

E 

é geradeaus ein Aussichtspunkt, der den 

kurzen Abstecher eigentlich nicht so recht  

lohnt, da der folgende Uferweg deutlich 

mehr Ausblicke erlaubt. Wenige Schritte 

nach der Kurve auf der Westseite (links) 

befindet sich eine Erholungs- und Spielwie-

se. 

 
26 

E 

Für Fußgängerinnen und Fußgänger ist der 

untere Weg an der Oder deutlich attraktiver, 

der auch als Wegeführung für den Europäi-

schen Fernwanderweg E 11 empfohlen wird 

(siehe Route 4). Damit wird auch der Oder-

Neiße-Radweg auf dem Hermann-Weingärt-

ner-Weg verlassen. Der Weg biegt gleich 

nach der Kurve in Richtung Nordost (rechts) 

ab. Der Wegweiser befindet sich erst nach 
 

 dem Abzweig, ist zu hoch angebracht und nicht eindeutig. 

¶ Empfehlung: 

Dieser Weg sollte einen gesonderten Wegweiser erhalten. 

27 

E 

Er führt direkt zum Oderstrand, einer kleinen 

aber durch den Flußverlauf abwechslungs-

reich gegliederten Badestelle. 

 
28 

E 

Der etwa 1,5 Kilometer lange beschauliche 

Weg an der Oder ist bei jedem Wetter be-

gehrt, von der Aktionswiese ist der höher 

gelegene Hermann-Weingärtner-Weg (O-

der-Neiße-Radweg) erreichbar, dort befindet 

sich neben dem Europahain/Heckentheater 

ein öffentliches WC. 

 
29 

E 

Den links abbiegenden nach oben führenden 

Weg vernachlªssigen é 

 


